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Überflutung präventiv 
vorbeugen
Durch mehrfache Nutzung des Betriebswassers in einem Gartencenter kann 
die Grundwasserentnahme drastisch reduziert werden

Landwirtschafts- und Gartenbaubetriebe erhalten eine wasserrechtliche Erlaub-
nis zur kostenlosen Entnahme von Grundwasser für die Bewässerung ihrer 

Kulturen, sofern die Bereitstellung von Trinkwasser in der Region dadurch nicht 
gefährdet ist. Eine solche Erlaubnis hat auch das Gartencenter Göppert in Haslach/
Kinzigtal für seinen Produktionsbetrieb. Dennoch wurde nach Überflutungen 
durch Starkregen massiv in Regenspeicher investiert. Ein Trend im Gartenbau?

 ð Von Klaus W. König

Das Unternehmen Göppert wurde 1986 
gegründet. Es hat sich vom einfachen 
Blumenladen zum Gartencenter mit Fein-
kostabteilung und Gastronomie ent-
wickelt, das mit Freilandpflanzen über-
wiegend aus der angegliederten eigenen 
Gärtnerei versorgt wird. Beide Betriebe 
sind im Familienbesitz und befinden sich 
direkt nebeneinander am Stadtrand von 
Haslach/Ortenaukreis, unmittelbar an 
der Bundesstraße 33, die von Offenburg 
in den mittleren Schwarzwald führt. Be-
triebserweiterungen wurden 2004 und 
2019 durchgeführt, die letzte mit Um-
stellung der Bewässerung auf die Wieder-
verwendung von Niederschlagswasser.

Den Starkregen 
bändigen – vorsorglich!

„Wasser gibt es hier genug, auch ohne Regen­
speicher“, sagt Johannes Wöhrle, Betriebs-
leiter des Unternehmens Göppert. Durch den 
vorhandenen Brunnen herrscht kein Wasser-
mangel. „Die Auflage der Baubehörde zur 
Versickerung des gesamten Niederschlags 
von den Dachflächen unserer Gewächs­
häuser haben wir schon vor einigen Jahren 
umgesetzt. Bei der letzten Baugenehmigung 
wurde noch ein zusätzliches Rückhalte­
volumen gefordert.“ In Kooperation mit dem 
ortsansässigen Bauunternehmer Herbert 

Hansmann hat er Lösungen erarbeitet und ver-
glichen. Schließlich betrugen die Mehrkosten 
der inzwischen realisierten Speicheranlage zur 
Nutzung des Regenwassers mit Versickerung 
des Überlaufs nur ca. 10.000 Euro gegenüber 
einer reinen Rückhalte- und Versickerungs-
rigole, wie sie in der Baugenehmigung ge-
fordert war. Jeder zur Bewässerung genutzte 
Kubikmeter Regenwasser erhöht das Rück-
haltepotenzial der gesamten Anlage und ver-
bessert so die Starkregenvorsorge. „Auch da­
rauf kommt es an“, sagt Hansmann, „denn tief 
liegende Teile der Gärtnerei waren nach Stark­
regenereignissen schon zweimal überflutet.“ 
Die in Eigeninitiative des Unternehmens er-
weiterte Regenwasserbewirtschaftung funk-
tioniert optimal, wenn in Trockenperioden die 
Speicher voll, in Regenzeiten aber möglichst 
leer sind, damit ein Starkregen so gepuffert 
werden kann, dass die Versickerung hydrau-
lisch nicht überlastet wird.

Doch es gibt noch einen weiteren Aspekt, der 
für die Nutzung des Niederschlags spricht: 
Warum das für den Gartenbau hervorragend 
geeignete Regenwasser versickern, wenn um 
diese Menge weniger Brunnenwasser ge-
fördert werden muss? Beides benötigt elek-
trische Pumpen, beides ist frei von Wasser-
gebühr, doch das weiche Regenwasser ist laut 
Wöhrle universell einsetzbar. Brunnenwasser 
hingegen enthält gelöste Stoffe, die von Ort 
zu Ort unterschiedlich sind und je nach Kul-
turen im Gartenbau stören können, das heißt 
vor Verwendung erst entfernt werden müs-
sen. Auch weiß niemand, ob die Erlaubnis zur 
Entnahme von Brunnenwasser immer wieder 
verlängert wird und der Grundwasserspiegel 
so hoch bleibt, wie er aktuell ist. Grundwasser-
entnahme reduzieren ist jedenfalls prakti-
zierter Umweltschutz. Allerdings muss der 
Wasserstand im Vorratsbehälter für Brunnen-
wasser an die Wetterlagen angepasst wer-
den. Wöhrle kann ihn vom Smartphone aus 
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Projektdaten
Bauherrschaft: Gartencenter 

Göppert in Has-
lach-Bollenbach

Fertigstellung: 2019
Dachflächenanteil, der 
in die Regenspeicher 
entwässert:

ca. 4.000 m²

Produktionsfläche 
unter Glas und Folie:

ca. 7.000 m²

Produktionsfläche 
Freiland:

ca. 3.000 m²

Verkaufsfläche Garten-
center, inkl. 1.000 m² 
Baumschule Freiland:

ca. 5.000 m²

Gastronomie: ca. 370 m²

(1) Seit der Betriebserweiterung 2019, als 
die Verwendung von Niederschlagswasser 
in das Bewässerungssystem integriert 
wurde, gehören zur Gärtnerei Göppert ca. 
7.000 m² Produktionsfläche unter Glas und 
Folie sowie ca. 3.000 m² Produktionsfläche 
im Freiland.
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regeln. Maßgeblich sind der bevorstehende 
Bewässerungsbedarf und der momentane 
Regenwasservorrat. Die Daten der eigenen 
Wetterstation und die allgemeine Wettervor-
hersage spielen dabei eine Rolle.

Gereinigtes Regenwasser 
sammeln – wie?

Aktuell entwässern ca. 4.000  m² Glas-
dachfläche in unterirdische Regenspeicher. 
Im Gegensatz zu früher werden solche 
Speicher wegen der kurzen Bauzeit und 
hohen Materialqualität nicht mehr vor Ort 
betoniert, sondern aus vorgefertigten Ele-
menten montiert. „Ist die Baugrube aus­
gehoben und mit Sand oder Splitt be­
legt, werden wie hier etwa 200 m³ Be­
hältervolumen an einem Tag installiert“, 
sagt Günter Noack vom Hersteller Mall. 
Zwischen 7.00 und 10.30 Uhr lieferten 
acht Fahrzeuge die Betonbehälter an, die 
kontinuierlich vom Autokran versetzt und 
in der Baugrube als Regen- und Brunnen-
wasserspeicher montiert wurden. Voraus-
setzung für den reibungslosen Transport 

auf der Straße ist eine Spedition, die Er-
fahrung mit den erforderlichen Sonder-
genehmigungen bei Überbreite solcher 
Bauteile hat. 

Am Ende der beiden regenwasserführenden 
Grundleitungen sitzt zur Vorreinigung je-
weils ein Sedimentationsschacht mit 1,5 m 
Innendurchmesser, obwohl sich auf Glas-
flächen wenig Schmutz ablagert. Doch im Zy-
klus von mehreren Jahren ist starker Pollen-
flug von den Nadelbäumen des umliegenden 
Schwarzwaldes zu erwarten. Übliche Regen-
filter sind dafür weniger gut geeignet als die 
hier verwendeten Sedimentationsschächte, 
an deren Wasseroberfläche der Blütenstaub 
schwimmt, bevor er verklumpt und wie san-
dige Partikel an den Behälterboden sinkt. Die 
Speicherbatterie selbst besteht aus weite-
ren zwölf zylindrischen Betonbehältern mit 
je 2,5 m Innendurchmesser, die oberhalb des 
Behälterbodens mit Rohren zu einem kommu-
nizierenden Gefäß von ca. 170 m³ Fassungs-
vermögen verbunden sind. Der zwölfte Be-
hälter sitzt etwas tiefer als die anderen, sodass 
sich dort der sogenannte Pumpensumpf zur 
Entnahme des Regenwassers bildet. Bei vol-
len Speichern und weiter anhaltendem Regen 
mündet der Überlauf direkt in die schon vor-
handene Versickerungsrigole.

Vier weitere Behälter mit zusammen 
30 m³ Volumen, Nr. 13 bis 16 mit Innen-
durchmesser 3,0 m, vervollständigen die 
Speicheranlage. Nummer 13 ist mit dem 
calciumhaltigen Brunnenwasser gefüllt, 
denn in regenarmen Perioden wird das Be-
wässerungssystem aus dem Grundwasser-
brunnen nachgespeist. Die in Haslach-
Bollenbach geförderte Grundwasserqualität 
eignet sich erfreulicherweise für viele Arten 
von Topfpflanzen. In Behälter Nr. 14 sam-
melt sich der Rücklauf der gefluteten Pflanz-
tische vor der Wiederverwendung. Und in 
Nr. 15 und 16 werden daraus sowie aus rei-
nem Regenwasser von Behälter Nr. 12 zwei 
düngerhaltige Wasserqualitäten gemischt 
und zur automatischen Bewässerung vor-
gehalten. Mit dem pH-Wert, der regelmäßig 
kontrolliert wird, gibt es keine Probleme.

Den Bewässerungs- 
kreislauf schließen

Neben der Wassermenge sind für jede Kul-
tur die erforderliche Wasserqualität und 
die Art der Bewässerung unterschiedlich. 
Auf einfachen Flächen im Freiland wird der 
Wurfregner oder die wassersparende Tropf-
bewässerung eingesetzt. Topfpflanzen im 

(3) Lieferung von Betonbehältern, die miteinander verbunden den unterirdischen Wasser­
vorrat von ca. 200 m³ Volumen bilden: Behälter und Schachtbauteile wurden im Halb-
Stunden-Takt vom Hersteller zum Einbauort transportiert. Das Versetzen erfolgte per 
Autokran an einem Vormittag. 
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(2) Gartencenter Göppert am Stadtrand von 
Haslach im Kinzigtal/Ortenaukreis. Bei der 
letzten Betriebserweiterung 2019 wurde 
u. a. die Wiederverwendung von Nieder­
schlagswasser in das Bewässerungssystem 
integriert. Ungenutztes Regenwasser wird 
versickert. Die Kunden-Stellplätze sind 
wasserdurchlässig. 
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Glashaus erhalten Sprühnebel von oben 
oder einen Wasserfilm von unten durch das 
Fluten der Tische, auf denen Topf an Topf 
steht. In allen Fällen werden Leitfähigkeit und 
automatische Dosierung der Düngemittel 
eingestellt, bevor das Wasser die jeweilige 
Pflanzengruppe erreicht. 

Licht, Luftfeuchte und Temperatur in den 
Glashäusern sind weitere Parameter, die eine 
permanente Regelung erfordern, um das ge-
wünschte Pflanzenwachstum und Aussehen 
zu erreichen. Nach dem Eintopfen werden die 
Pflanzen auf die Transport- und Mobiltisch-
systeme gesetzt und auf den richtigen Ab-
stand „gerückt“. Dann werden sie in das für 
die jeweilige Kultur vorgesehene Glashaus 
verschoben. Dabei dient das gesamte Sys-
tem der Tisch-Untergestelle als Schiebebahn 
für die darauf beweglich gelagerten Tisch-
rahmen. In jedem Rahmen befindet sich eine 
Kunststoffwanne, damit für die Bewässerung 
der Topfpflanzen die Tischoberflächen ge-
flutet werden können. Die Anstauhöhe wird 
über die eingestellte Bewässerungszeit ge-
steuert. Im Rücklauf werden Substratpartikel 
durch einen sog. „Hollandfilter“ ausgesiebt. 

Gelöste Düngemittel gelangen mit dem 
Restwasser in den unterirdischen Auffang-
behälter zur Wiederverwendung und Er-
gänzung durch frisches Wasser und zusätz-
liche Düngerlösung. Die Automatik für die 
Dauer und stoffliche Zusammensetzung des 
richtigen Bewässerungsintervalls wird vom 
verantwortlichen Gärtner, dem „Kultiva-
tor“, im zentralen Rechner eingestellt und 
mit den Klimadaten im Umfeld der Kulturen 
abgeglichen. Durch dieses geschlossene und 
durch Computertechnik optimierte Kreislauf-
verfahren wird Abwasser vermieden und die 
Zugabe von Additiven in die Bewässerung auf 
ein Minimum begrenzt.

Zusätzlich Kosten und 
Ressourcen sparen

Ebenso wie Wassermenge, Wasserqualität 
und Bewässerungsart je nach Kultur unter-
schiedlich sein müssen, bedarf es auch ver-
schiedener Leitungen und Pumpen im Be-
wässerungssystem. Der Volumenstrom 
(Wassermenge pro Zeit) ist bei Wurfregnern 
im Freiland um ein Vielfaches höher als beim 

Verwenden einer Handbrause im Gewächs-
haus. Auch der Wasserdruck muss unter-
schiedlich sein, abhängig von Durchmesser, 
Länge und Material der Leitungen. Diese Zu-
sammenhänge zu berechnen und mit den rich-
tigen Komponenten zu kombinieren, ist Sache 
von Spezialisten, z. B. bei Otte Metallbau in 
Niedersachsen. Sie haben bei diesem Objekt 
die Pumpen, Filter, Ventile, Leitungen und mo-
bilen Pflanztische mit Untergestellen geplant, 
geliefert und installiert. Die zugehörige Regel-
technik stammt von Elektrotechnik Eckmann – 
auch der Klimacomputer, welcher Temperatur, 
Luftfeuchte und Belichtung der Glashäuser 
steuert. Abhängig von den im Umfeld der Kul-
turen herrschenden Klimaverhältnissen regelt 
dieser zentrale Rechner auch die komplette 
Hydraulik, das heißt die Bewässerung, nach 
Art, Menge und Dauer. Das Ziel ist, unter idea-
len Bedingungen bestmögliche Ergebnisse für 
den Verkauf zu erzielen, aber auch Kosten für 
Ressourcen wie Energie, Wasser und Dünge-
mittel einzusparen.

Geschäftsführerin Stefanie Göppert und Be-
triebsleiter Johannes Wöhrle waren und sind 
sich mit Bauunternehmer Herbert Hansmann 

(4) Die Regenspeicher stehen nebeneinander und sind unterirdisch zu einem kommuni­
zierenden Gefäß von ca. 170 m³ Fassungsvermögen verbunden. Das zulaufende Regen­
wasser wird in zwei Sedimentationsbehältern gereinigt. Der Dachflächenanteil, der in die 
Regenspeicher entwässert, beträgt ca. 4.000 m². 

(5) Installation der Bewässerungstechnik, 
von der für jede Pflanzenkultur eine andere 
Wassermenge und -qualität bereitgestellt 
wird: Das erfordert passende Leitungen und 
Pumpen sowie unterschiedlichen Wasser­
druck für Wurfregner im Freiland bzw. 
Handbrausen, Sprühdüsen und Flutventile 
der Pflanztische im Gewächshaus. 
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einig, dass das ökologische Konzept im Betrieb Göppert weiter er-
gänzt werden soll, um nachhaltig und zeitgemäß die Umwelt zu 
entlasten. So wurden die Fahrzeugstellplätze vor dem Gartencenter 
wasserdurchlässig befestigt, beim Rückbau mehrerer Glashäuser die 
anfallenden Kies-, Beton- und Steinabfälle zerkleinert und bei den neu 
erstellten Gebäuden als Unterbau verwendet. Auch die Umstellung 
der Heizzentrale bei Grundlastbetrieb auf den regional verfügbaren 
Brennstoff Holzpellets ist ein umweltfreundlicher Aspekt. Doch schon 
1999 hatte der inzwischen verstorbene Firmengründer Albert Göp-
pert die wichtigste ökologische Entscheidung getroffen: Die eigene 
Gärtnerei sollte als Produktionsbetrieb das Gartencenter mit Frei-
landpflanzen weitgehend versorgen. Damit entfallen Verpackungen 
sowie lange Transporte über den Großhandel. Zu 95 % ist das ak-
tuell noch der Fall, und darauf ist man bei Göppert besonders stolz. 
In Zukunft wird neben dem bisher bezogenen Ökostrom auch elek-
trische Energie aus eigener Photovoltaik eine Rolle spielen. Die nicht 
aus Glas bestehenden Dächer des Gartencenters wurden vorsorglich 
darauf ausgelegt. Und weitere Produktionsflächen unter Glas sollen 
nach und nach an den geschlossenen Wasserkreislauf zum Recyc-
ling von Wasser und Düngemittel angeschlossen werden.� 

Dipl.-Ing. Klaus W. König

ist selbstständig tätig und lebt in Überlingen am Bodensee. 
Als freier Fachjournalist und Buchautor veröffentlicht er regel-
mäßig Artikel in Umwelt-, Architektur-, GaLaBau-, Heizungs- 
und Sanitärzeitschriften. Er ist Mitarbeiter des DIN-Ausschusses 
für Wasserrecycling, Regen- und Grauwassernutzung.  

Kontakt:�  
www.klauswkoenig.com

Zur Person 

Sammeln, speichern, gießen …

Die Technischen Regeln für den Umgang mit Regenwasser wer-
den aktuell neu geschrieben. Speziell das im Dezember 2020 als 
Entwurf veröffentlichte Arbeitsblatt DWA-M 102-4 verlangt künf-
tig bei Baumaßnahmen, auf die örtliche Wasserhaushaltsbilanz zu 
achten. Demnach soll der Niederschlag wie auf naturbelassenen 
Flächen der jeweiligen Region verteilt werden. Im Allgemeinen 
bedeutet das, den Verdunstungsanteil auf ca. 60 % zu erhöhen, 
etwa 30 % zu versickern und die Ableitung auf ca. 10 % zu redu-
zieren. Gründächer werden für ihren Verdunstungsanteil gelobt. 
Aber sie können in der Regel nur dann Wasser verdunsten, wenn 
es kurz zuvor auch geregnet hat. Anders bei der Bewässerung: 
Gesammeltes Regenwasser wird genau dann ausgebracht, wenn 
es nicht regnet und die Pflanzen besonders viel Bedarf haben – 
also zu einer Zeit, in der an anderer Stelle Niederschlag zur Ver-
dunstung nicht bereitsteht. Nach der Bewässerung verdunstet 
die Pflanze einen Teil des aufgenommenen Gießwassers und 
erbringt dabei für ihre Umgebung eine Kühlleistung – genau zur 
richtigen Zeit – an heißen und trockenen Tagen. 

STABILISIEREN, 
ANHEBEN, 
BEWAHREN.

Wirtschaftliche und nachhaltige Lösungen für den 
gewerblichen, ö	 entlichen und privaten Bereich:

 Anhebung abgesackter Betonböden

 Hohlraumau	 üllung unter Betonböden

  Baugrundverstärkung unter instabilen Fundamenten

 Anhebung abgesackter Fundamente 

  Fundamentertüchtigung bei Last erhöhungen

Erfahren Sie mehr: uretek.de

DEUTSCHLANDS NR. 1 
für minimal-invasive 
Baugrundver stär  kung.

JETZT ANMELDEN!

8. DEUTSCHER

GEOTECHNIK

KONVENT
12.-13.05.2022

IN BERLIN
geotechnik-konvent.de

009.0122005_Uretek_Geotechnik_0322_105x297_Bauschaden.indd   1 07.03.22   09:45

http://www.klauswkoenig.com


 

 

 

 

Lassen Sie sich überzeugen vom Expertenwissen erfahrener Praktiker, von anschaulichen 
Schadensbeispielen, praxistauglichen Planungs- und Sanierungslösungen sowie zielführen-
den Entscheidungshilfen – und bestellen Sie                                    noch heute! 
 
Für weitere Produktinformationen oder zum Bestellen hilft Ihnen unser Kundenservice  
gerne weiter:  

 

Kundenservice 

 Telefon: 08233 / 381-123 

  E-Mail: service@forum-verlag.com 

 
 
Oder nutzen Sie bequem die Informations- und Bestellmöglichkeiten zu diesem Produkt in 
unserem Online-Shop: 

 

Internet 
 http://www.forum-verlag.com/details/index/id/5894 

 

 
FORUM VERLAG HERKERT GMBH, Mandichostraße 18, 86504 Merching,  

Tel.: (08233) 381 123, E-Mail: service@forum-verlag.com, Internet: www.forum-verlag.com 

Bestellmöglichkeiten 
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